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ARBETT DER SAARLATOISCHEN ARMUTSKONFERENZ (SAK)
1993 - 2000

Entstehung der Saarländischen Armutskonferenz (SAK)

Die Entstehung von Anrutsnetzwerken in E,uropa geht auf eine lnitiative der Europäischen Unron
zuriick Auf EU-Ebene sollte sich ein Netzrverk ziurs Nichtregierungsorganisationer-r bilden. das clie

Korrrnission in Armutsfi-agen berät Daraus entstanden ist EAPN (European Anti-Povert.v Net»'orli)
\Ion trAPN ar:sqehend haben sich Arrnutsnetzri,erlie in den Nlitgliedsstaaten gebildet.
rn Der-rtschland die Nrtionale Armulskonlerenz (N,AK) In ihr sind die Wohlfährtsvet'buniie trnd

sogenilnnte Buncleszrrbeitsgenreinschaften (Wohnungslosigkeit. Arbeitslosigkeit, A-mut urrd

[-lr]terversorgung Sozialhill-e, SchuldnerberatLmg, soziale Brennpunl<te) und der Dcutschc
Clcrr"erlischaftsbund organisiert Die Saarländische Alnutskonferenz hat einen Gast-Staturs bei der N,Al(
Sre ist eine l,on mehreren Landesanlutskonlerenzen. die sich rnittlerweile außer im Saarland rn

\ieclersachsen, Sachsen, 1'hurngen. MecklenbLrrq-Vorponlmern und in Hessen gegrilndet haben

I993 ltrnden sich im Saarland Wohlfährtsverbände, Organisationen aus den Bereichen
Gcnreinwesenarbeit. soziale Drenste, Betroflenenorganrsatronen und kirchliche GrLrppierunsen naclr

denr Vorbild der NAK zusalrlmen Als regionale Struktur zur NAI( sollte (Lrnd wird) ein Beitr.aq zur
lJbenvindung der Armut -geleistet, bzw' die Selbsthilf-eansätze der von Armut betrofTenen uncl

l.cdr,rhten Ber öllierrrrrs5uruppen repräserrtiert

Derzeitiger Mitgliederbestand (2003)

Siehe Anlnge

Bisherige Arbeit der SAK

t 993
Inr ersten Jalir des Bestehens der SAI( standen die Themen Einkornuiensverteilunc Lrnd

Umvefleilungsprozesse rn der BLrndesrepublih/inr Satrrland rrn Ntittelpunkt der Arbeit
Zu ciiesern Thema land am 22 Norrember 1993 erne Facln,eranstaltung mit clern Titel ..ArnrLrl inr

Saarland Erne I(rise ohne Ausrveg?" statt Inr Oktober 93 erschien das Positionspaprer..Geracle letzt
Soziale Gerechtigkert schafJbn I Anrut uLnd Ausqrenzlmg verhindern! ".

199-l

ln 1994 nahmen die Themen: .,kontinuierliche Arrnutsberichterstattung im Saarland", ,,Arbeitsnrallit".
..Wohnungslosi-ekert' breiten Raum ein.

Zr-rnr Thenra Arrnutsber-ichterstattung rvurde ern Positionspapier verfässt. in dem die Notr.vendiql(eit der

BerichterstattLlnq begrünclet u.Lrrde Zu cliesem 
-l'hema u.urden l(ontakte zu den Landtagsfral<tionen uncl

derr S ozial nri ni steriinr qclinLlptt

ZLrnr l-her-r-ra ..Arbeitsnrarlit" u'LLrde r,on einel N{itglledsorganisation ein J'hesenpapier r''ol-gestel)t

i(ernlbrclenrnq ist die Schatlirns dauerhafi gettrrderrer. öflentlicher Arbeitsplatze
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,\rn ?i Septernber 1994 fänd die Veranstaltr-rng ..Wohnen ist ein lVlenschenrecht" am St Johannet'

\larlit in Saarbrlicken statt. hn Mittelpr:nl<t stzrnd eine Diskussion zu den Themen Obdachlosiglicit.
\\'ohnungsnotfälle und Wohnungsbau mit Politikern, Fachkräften und Betroffenen.
E-.ine rnobile FotoaustellLrng zu Wohnen uncl Wohnunsslose r,vurde erste11t.

,\b Nor,enrber 94 stand der SN( ein Nlitarberter (N,lanfied I(lasen) frnanzrert über ABM zur \,'erfirslrns

I 995

lrrr.lahr 1995 standen die Themen ..Armut - Reichtum".,.Refbrm des Bundessozizrlhilt'egesetzes'.
...\rrnutslrelichterstattr-urq" und ..Vorr-rrteile rrecenLiber Arbeitslclsen und Sozialhilt-eberechtilrten"
inr \'[ittelpunkt
lm .lLrli 95 r'erirfl-entlichte die SAI( ders Posrtionspapier..Reiche u,erden inrmer reicher,
\rnre imnrer zahlreicherl" Dieses wurde unter anderenr den Landtagsabgeordneten zugesandt
ZLrr Relorm des Br-rndessozialhilfbgesetzes fänd eine Pressekonf-erenz statt Die Armurtsltont'erenz
Lltisierte an der Relorm insbesondere dre Pt'licht zur Annahrne schlecht bezahlter Jobs- die Abl'ehr ronr
\Varenkorb hin zunr Sttrtrstiknrodell r-rnd danrit die ,A,ushöhlrinq des Bedart-sdeckr-rngsprinzips

,\nr E l2 95 l'and in der liath. Fachhochschirle der Worl<shop ..Arrr-rutsberichterstilttung inr Saarland'
statt Da1ür konnten narrhatte Ref'erenten w'ie der bundesrveit renommierte Sozialwissenschaftler ['rot
lJl Hanesch" Dipl. Soz. ir'fanfr-ed Gerger vorn ISO-[nstitut Saarbmcken und der Sozialdezernent cler

Nlrttelstacit \,'olklingen. Peter Höt-eer. gewonnen w'erden. Das Fachpublikum bestand aus den Bereichen

Sozitrlarbeit" Arbeitnehnrervertreter, N'linisteriLrnr. Landtag und I(omrnunalr,errvaltun-9 Ergebnis cles

\\Iorkshops \\,ar u zl die For-demng nach sesetzlicher Verankerung der Arurutsberichterstattung, nach

Detinitron der Arnrr-rt nach cJem Lebenslagenlionzept, nach l<ontrnuierlrcher BerichterstattLrn-s. clie rlic
VerliiLrfb \/on Arnrut sichtbar nracht. nach einer gesicherteri, kleinräumigen Dater"ibasis rraclr

EintrezrehLrng der betrofl-enen Personengruppelr in die ErhebLrng und nach einern irul den ge\vonnencn
Il rli e rr n t ni ssen a uf geb a Lrten Hancl h,rngskonzept

Inr Novernber 95 elschien die Argumentzrtionshilf-e ,,I 0 Vorurteile gegen Arbertslcise unci

Sozialhrlt-eberechtiqte - nrehr als i0 Argumente clagegen". In dieser Argumentationsschrift u'Lrlclen clie

uancis,sten \rorLrrteile gegenr,iber Arbeitslosen und Sozialhilt'eberechtigten dargestellt und nnhancl cler'

zLruänglichen Fakten PLrnkt tiir Punlit rvrderlegt Dre Broschr-rre uing an alle Br-irsermeister int Saarllrttl.
ans SozialministeriLrm, an die BLrndestagsir-alitionen und an die Fraktronen im Landtag (die Lrnr r'inc

StellLrnqnahme gebeten r,rrr:rden) Insgesamt konnten bundesu'eit 5000 Erernplare verkauft u,erclen

I 996

1996 dornrnierten clie Therler: ,,Internationales Jahr zur Bekämpfung der Armut", ,,Frauen uncl

\\'ohnen" r-rnd ..Wohin stellert die Gesellschäti
ZLLnr Thenra Sparpzil<et der Bundesregierung rvLrrclen inr Rahnren einer Pressekonf-erenz die ne,,atircn
{rrsu,irkungen dzrrgelegt. u a. die VerschrebLrns der I(indergelclerhöhLrng und das Einltieren der'

LeistLrnqen lirr Sozialhilfb- Lrnd Arbeitslosenhilf'ebezreherlnnen ln einenr Gespräch mit saar'lanclischc'n

Sozialclezer-neten Lrnd SozialaLntsleitern u,urcle der Unrgang nrit Artragsstellerlnnen und

L.eistLrnqsbezieherlnnen erol-tert.
Vonr ,5 9 bis 2l 9 tanden (zusarnr-nen nrit clenr Alitionskreis. Frauen leber-r - Frauen vu'ohnen) die

Alitronslvochen zLrrl Thema ,,Irrauen leben - Fr-truen rv'oirnen" statt. Veranstaltun-gen rr,'rrlden

dLrrchgeführt zLt den Thernen ..Frauen n Wohnungsnot". ,,Frauengerechte Wohnungs- rrncl

Sozialpolitrk . ,.Frauenqer-echte StadtplanLrnu" und .,Frauengerechtes Hilf-esvstem", clazLr e int'
Irotoar:stellunq..Frauen sichten Burbach", ein \,'ideo-Fih-n..lch r.l'ar obdachlos - l\,1ädchen berichten" uncl

rlie VeranstaltLLnc ..Frauen berichten Lrber ihren .Alltag irn Stacitteil

Die \i eranstaltungreihe ..Wohin steuert die Gesellschaft" begann am 7 November mit einenr Vortrag
r,on Prof. Filsinger (Soziologe) zum Thema ..Die ZukLrnft des Sozialen". I'}rof. Filsrnger fiihrle aus, class

gnrnclsätzlich die Verfaßtheit des Sozralen zur Debatte steht
Das Risiko arm zu u'erden steigt fur inrmer mehr Ber'öllierun-qsgruppen Verstärkte lndividr-r-alisierLrng.

\/erlr-rst von Sicherheiten. \rerlr.rst von Sozrall<ontakten, Bedeutungsschu.und der Albeit. experinrentelle
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Lebensformen und fehlender Rückhalt fur eine Absicherung durch Grundsicherung waren die
Stichworte Eine starke Teilung in relative Gervinner, relative Verlierer und ,,Untaugliche" mLrss

befurchtet werden Forderung: Die Risiken der Modernisierung müssen durch unrversellere
Sichen"rngssysteme abgefedert rverden. Die sozialen Sicherungssysteme müssen ein

Abgl eiten in S ozialhilfebezug verhindern.
Die Armutskonlerenz war an der Anhörung des Landtages zu ,, I(inder und Armut" beteiligt.

t997
1n 1997 wurden die Themen ,,Wohin steuert die Gesellschaft", ,,Grundsicherungsmodelle", sorvie

.,Arbeit slo senhilfe und S ozi alhilfb " schwerpunl<trn ä ß ig b ehandelt
Die Reihe ,,Wohin steueft die Gesellschaft" wurde rnit einem Vortrag (29.1.97) von Manfied Geiger
(Soziologe) vom ISO-lnstitut zum Thema .,Arnrut und Gesellschaft - eine historische Bilderfblqe
tbrrgesetzt Nzlanfred Geiger beschrieb die Geschichte der Armut in sieben Bildern vom Mittelalter bis
zr-rnr bundesrepublikanischen Wirtschaftsrvunder Er geht - die Geschichte berucksichtigend - davon ar-rs,

dass sich nur diejenigen Hilfeformen durchsetzen werden, die zugleich dem herrschenden
Nornralisierungs- und l(ontrollanspruch von Verwaltung, Politik und Gesellschaft gerecht werden
Dr. Wolfoang Kessler referierte am 26.2 zum Thema ,,Vorschldge zur Rettung des Sozialstaates". Die
in der Politik vertretenen Vorschläge seien in den Stichworten: Soziale Grundsicherung, öl<ologischer
Urnbau, Rettung der Sozialversicherung und Wer-tschöpfungsabgabe zusammenzufassen
Arbeitszeitverkürzung nnd damit neue Arbeitsplätze l<önnten durch Zuschüsse an Arbeitgeber gef-ördert
werden, Auch der langsame ökologische Strukturwandel (Ökosteuer) könne A'beitsplzitze schaffen Ein
erster notwendiger Schritt sei die Einfuhrung einer allgemeinen Grundsicherung in die
Sozialversicherungssysteme (armutsfest machen). Sinnvoll sei ein dritter Mehrwertsteuersatz auf
Lurusguter.
lm Dezember'97 erschien a1s Ergebnis der Veranstaltungsreihe die Broschüre,,Wohin steuert der
Sozialstaat' Darin wurden neben der Analyse der gültigen Hilfepolitik der Versuch einer
Zuliunftsprognose gewagt sowie Beispiele fur eine verbesserte Politik gegen Armut aufuezeigt.
In vier Sitzungerr wurden die Grr-rndsicherungsr-nodetle von AI((S, Koordination..., DPWV, Gninen,
FDP und PDS vorgestellt und diskutiert Die grundsätzliche Notwendigkeit einer
G RUN D SI CI-IERUN G war unbestritten
Am 4 Juli fand in Saarbrücken die ,,Aktion Menschenkette" vom Arbeitsamt zum Sozialamt statt.
Vlitglieder aus der Saarländischen Armutskonferenz, der Koordination Saarl. Arbeitsloseninitiativen und

befi-eundeten Organisationen hatten mit der I(ette auf die wachsende Schnittmenge zrvischen
Arbeitslosen und Sozialhilfebeziehenden hingerviesen und gegen Kürzungen in diesem Bereich
protestierl.
lr.n Herbst'97 diskutierte die Armutskonferenz die Arbeit, i(ompetenzen und Struktur der komrr.runalen
Sozialhilfebeiräte
Mlit der Landesregierung wurden erste Kontakte zum Thema,,Landesarmutsberichterstattung" geknupti

I 998

1998 beschäftigte sich dre SAK u a weiter nrit den Themen ,,Landesarmutsberichterstattung"
..Sozialhilfebeiräte", r.nit der ,.Bundestagswahl (Forderungen)" und ,,Protestaktionen der
Arbeitsloseninitiativen (Beteiligung der SAK)"
.litnltär 1998 wurden im Gespräch rlit der Soziälrninisterin, Frau Barbara Wackernagel -Jal<obs noch
einnral Srnn und Notwendiskeit einer kontjnuierlichen Saarländischen Armutsbericht-erstattung erör1er1

Die ,,lnfo-Mappe Sozialhilfe / neuer Sozialhilfeantrag" des Stadtverbandes Saarbrucken beschäftigte die
SAK irrtensiv. Zusammen rnit dem ,,Arbeitskreis I(indergeld und Sozialhilfe Saar" wurden Alternativen
zu aus der Sicht der SAI( diskriminierenden r-rnd abschreckenden Formulierungen entwickelt Mrt der
Stadtverbandsverwaltung und den Fraktionen wurden Gespräche mit dem Ztel gefuhrt, den

Hrlfecharakter des BSHG in der Info-Mappe und dem Sozialhilfeantrag heraus-zusteilen.
Beirrr Thema.,Sozialhilfbbeiräte" hatte die Alnutskonferenz noch einmal deutlich herausgestellt, dass die
gesetzlichen Möglichkeiten der Beiräte voll ausgeschöpft werden sollten. Dazu gehöre auch die
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'\nhör-un,t zur Andenlng von Veru,altungsvorschl'itien oder die Neufassllng von Anträgs-fbrntularelt uncl

Begleittexten Als Forderr-rng'ulurden unter anclerenr die stärkere Veftretung von direkt betrotlenelt
I)ersonen/Betrotl'enenorqanisationen, öffentliche Sitzurngen und regelmäßige Tagungen genannt

Zrrr RLlndestagsw'ahl u,urden ,,WahlprLif-steine" entr,vickelt und verteilt. Themen: Grundsicher-Lrug.

.\rntuts- und Sozizrlbericliterstattllng, Unqerechte Vefteilung von E,inkorntren und Venlou,en.

.-\rbeitsrnarktpolitili und F-amilienlastentrusgleich Die Bundestagsfl'aktionen r-rncl c'lie s:rarlancliscircrt

\trgeorclneten rvr.rrclen Lrnr Stellungnahnren cebeten. clie dann veröflbntlicht u,urclen (SALZ )

\,'on F-ebruar bis Septenrber nahr-n die SAK an den bundesrverten Protestaktionen der Ateitslosen-
i n iti:rti ven t ei l tLnd LrnterstLitzte di e N4obi li si erung
\nr c) Juni fänd r-rnter cler-n N'lotto ,,Wir schlagen krach - Gemejnsam gegen Arbeitslosigkeit Lrnd .{rntLrt"

e ine \/on cier Saarländischen ArmLrtsltonferenz und der I(oorciination Saarlänclischer

\rbeitsloseninitrativen genreinsanr organisierte Protestveranstaltung statt. In einent Zug \ on cler

lniiLrstrie- Lrnd Haudeisli:rrrurer r-lber das r\rbeilsarlt bis zum Sozialarnt in Saarbriickert rr ur clen

arireitsmarl<tpolitische Forderunqen fbrmLrlier-t sorvie clie zerplatzten Hoflnungen von Arrnut betr()tlL'nL'r

\'l cnschen sl,nrbolisiert
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1999 beschntiigte sich die SAI( mit clen Thenren ,.A-beit der Bundesre-uierung / ForclerLrngcn .

..1(onrnrunalrlahl / Forclerlrncen", ..Lancltagsr.r,ahl i [rolderungen". .,N4aatrverk'', ..Quartemet-Stadtleile
arrs Netz" und ..Sozialhilt-e recht"
ln einem Bnel'an Bundesarbertsminister Riester rvurcler'l die r,vesentlichen E,r'rvartulrqen der S,{K an die

ner.re Bundesregienrng fbrnruliert: die Urrsetzunc der in der Koalitionsvereinbarung fbstgeschriebenen

Einlirhrung erner beclarttgerechten Grurndsicherung, eine an den Bedfrrfirissen der Sozialhilfbberechtisten
orientierte PaLrschalierLrn_q von BSI{G-Leistr-rngen. die Nichtanrechnung des Kindergeldes aLrl' clie

Sozialhilfb urnd AnfbrderLlnqen an einen nationalen fumutsbericht.

ZrLr Koururunalr,r,ahl irr Saarland li,urden genreinsam mit der l(oordinatiotr Saarläncliscl'rer ,Arbeits-

loseninitiativen ..Wahlprut\terne" ent\\,ickelt Dabei Srng es urn .,Gemeinrvesenor.icntiL-r-tc
Sozialhiltbverwaltung", LLnr den ,,Ausbau clel Ge nreinu,esenarbeit". unr die Bedrngungen in .l lrlfe zLrr

.\rbert-Nlallnahmeu nach BSHG l9 2 1". Lnr die Abschatlirng des .,Zwanges zLLr setrcirrtLrtzi_srn

.\rbert". unr den r\usbar-r ..hotrr.nr-rnaler Sozialltiisse" uncl um..N{aßttahrnen für Wohnr:ngslose.'

Inr Rahmen der Landtagsu'ahl rvurde r,vieclerLLnr rnrt den r\rbeitsloseninitiativen zusar-nrren die -\lition
..N1it tausencl Wiinschen ir-r clre Lutl gehen" dLrrchgefr,rhrt. An tausend Lr-rfiballons hingen Postl'arten ntrt

den Forderunsen der Anti-ArnrutsberveqLlng al) den neuen Landtag. Dazu zählten

I NlalJnahmen segen die \ierelendLrng in Städten,2 ein landesrveiter Arnrutsbericht,3 die BeteilrgLing

cles [.andes an der Finzrnzienurg der Gemeinuesenarbeit. rl QLralitzitsverbesserungen bei den r\ngetrotcn
lirr .lurgenciliche ir"n AustrildLrngsbereich r:nc'l 5 erne strirl<ere Förderung \,on Arbeitslosenprojekten
Inr N{arz hatte die AnrLrtshonf-erenz den Sozialanrtsleiter des Stadtverbandes Saarbrucken. Hcrt'tt lJeclicr'

zu Gast. E,r erläuterte das Projekt,.N,I;\A-IWEItl(", das der lntegration von sozialhilfb-beziehenclen
L-.r'rrerbsper-sonen in den Arbeitsmarkt diene ALrs den Reihen der Armutskonlerenz w-urde l<ritische

[]r'asen gestellt Ll i'l zltr Bezahlung unc'l der Ptlicht. auch schlecht bezahlte Jobs annehlren zll ntrssen.

Lrnd zLr \,'erdrängurngs- bzu,. N,litnahmeef-ekten Aus dern I(reis kam die ForclertLng. Arbeitsplittzc aLrch

aLr lJerh:rlb v'on R etrieben clau erhaft zu srrbverrt i o n i elen
Zrrsanrmen mit denr Arbertsl<reis I(rnderqelcl Lrncl Sozialhilt'e vuurde ar-n ll 6 t)9 eine..Fachvcranstaltuttg.

Sozialhilt'erecht" (Ref'erent Dieter Schoch) arr der. liath Hochschr-rle fur soziale Arbeit dLrrchgetiihrt

Inr Januar 1999 stellte die ArnrLrtsltont-erenz bei der Arbeitsgemeinschaft korrnrunale GesLrndireits-

lirrder-iing NeLrnl<irchen ihre Positionen zurnr Theurtr..Armr-rt und Gesundhert" r,or Der Gemeinschatt
qelroren neben \,'ertretellnnen von lnitiatiien Lrnd Verbänden auch Beschaftigte der Sozizrlätntcr ittt

I(r'ers Neunkirchen arr

Seit tqqg rst die Saarländische ArmLrtsliontbrenz beteiligt anr Pro.jekt..Quarternet-Stadtteile ans Netz"
Das Irroieltt dient dent Aufbau eines sog lntra-Net Svstem zur schnelleren. etJektiveren l(otnnrunikation
per CornpLrter'. clent Aufbau einer- bLrndesrleiten Datenbank zum Thema..Gemeiurvesenarbeit'' Lttttl c'ier
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Errichtung sogenannter Stadtteilternrinals Fur die Armutskonferenz bedeutet die Teilnahme u ar eine

u,'eserttlich bessere I(onrnrunil<ation und schnelleren Austausch rnit den Gemeinwesenpro.jekten

2000
lm .lahr 2000 lagen die Schwerpunkte der Arbeit beim ,,Modellversuch zur Pauschalierung von
Soziathitfe", bei den ,,Vorurteilen gegenüber Arbeitslosen und Sozialhilfeberechtigten" bei ,,Quarternet-
Stadtteile ans Netz" und der SAK-internen Bildunqsarbeit.

Sitzungen der SAK zrr folgenden Schwer;runl<tthemen:
- Fanrilienfördergesetz 2000 Mogelpackung aber gurt gemachtl (26 I 2000)
- Pauschalierlrng von Sozialhilfelerstungen (29 3 2000)
- Das neue Insolvenzrecht (25.10.2000)
- Sozialverträgliche Verkehrspolitik / SOZIAIE STADT (29.10.2000)
Dre Behandlung der Schwerpunktthernen dient(e) der internen Fortbildung der SAK-Mitglieder bzrv. der
Vorbereitung von Lobby-Arbeit

Sclru,erpunkt(e) der Lob byarbeit:
Der Schwerpunkt der Lobby-Arbeit lag in 2000 beirr Thema .,Modellversuch zur Pauschalierung \ion
Sozialhilf-e" Dazu hat die SAK ein Positionspapier entwickelt und Grundsätze fur die Pauschalierung
von Sozialhilfeleistungen beschrieben. Die SAK hat an die Landesregierung appelliert, in ihrer
Drrrchlührr,rngsverordnung insbesondere auf die Möglichkeit der Pauschalierung von Wohnungskosten
zu r,'erzichten

ZLr rlieserr I'herna fäncl arn -ll 5 2000 ern Ciesprzrch rnit der Sozizrln,inisterin. Frar,r Dr Regina (iotncr-.

statt Weitere Themen des Gesprzrchs waren die Notu,endigkeit einer Armutsbericht-erslatlung rnr

Saarlancl und die RegrerLrnSsinitiativen zu Arbeitsnrarktprojekten der neuen Landesregieruns

Vlit den Landtagsftaktionen von CDU und SPD wurden ebenfalls die Themen: Pauschalierung von

Sozialhilfe, Armutsberichterstattung im Saarland und die Fortfiihrung der Jugendbeschi'iftigungs-
programme diskutierl. Vtit der Stadtverbandstagsttal<tion von Bündnis 90,DIE, GRTINEN wLrrclen dje
-l'hemen: Paurschalierung Sozialhilfe, Info-Vlappe Sozialhilfe des Stadtverbandes und Sozialhillebeirat
des Stadtverbandes besprochen
N4it \/ertretern des Landl<reistages und des Landl<r-eises Saarlouis sind Gespräche zur Umsetzune der

..DLrrclrführ-ungsrrerordLrng zLrr Pauschalierung von Sozialhilfe" auf I(reisebene geplant/vorbereitet

i\'l etl ienarbeit

- Pressel<onf-erenzen :

I Pauschalierung von Sozialhilfcleistungen, Stellungnahme der SAK zum Entwurf der Landesregierlnrg
2 Vorstellung der Broschure: ,,10 Vorumeile geeen Arbeitslose und Sozialhilfeberechtigte - mehr als l0
.Argunrente ciagegen" (2 ALrsgabe)
- Presseerklärun*qen zurl 'l'lrer-na: Fehlerhafie RechnLrngen von Versorgungsunternehmen / Belastr-rng

är'nrerer B evölkerungsschichterr
- Rurndftlnkinterviews/Beiträge zt) den Thenren: Fanilienforderungsgesetz, Gespräch nrrt den

Landtagsfiaktionen, Gespräch mit der Sozialministerin, Neuauflage der ArgumentationsbroschLrre ,,10
Von-rrteile gegen Arbeitslose r-rnd Sozialhilfbberechtigte - mehr als 10 Argumente dagegen".
- VerötTentlichungen in der Saarl Arbeitslosenzeitr-rng
Familienf'örderungsgesetz 2000, Rechnungelr von Versorgungsunternehmen genau pnit'en!"
Stellungnahme der Saarl. Armutskonferenz zur Unrsetzung des Modellversuches ,,Par"rschalienrns der
Sozialhilf'e nach § I0la BSHG".,,l0 Vorurteile qegen.fubeitslose und Sozialhilfeberechtigte - nrehr als

I 0 Areurnente dagegen''
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Veröll'entlichung
Die SAI( hat rn 2000 die zweite, vo11ständig auf den neuesten Stand gebrachte Argumentationsbroschure
..10 Vorurteile gegen Arbeitslose und Sozialhilt-eberechtigte - mehr als 10 Argumente dagegen"
lreraLrsgebracht Die Broschure beschreibt die gängigsten Vorurteile r-rnd wiederlegt sie rn knappen
Sittzen anhand ofllzieller Statistrken und Untersuchunqen, Schnften anerkannter Organisaticlnen und
Veröt}-entlichungen in Tageszeiturtgen Die Broschr,ire erfteut sich seit 5 Jahren. einer ungebrochenen
\achtiage. Die zweite Auflage liegt in einer Stärke von 3000 Exemplaren vor. (Allage)

Beteiligtrngen
- Reqelmäßiee Teilnahme an den Sitzungen der Nationalen Armutskonfbrenz und der Srtzr,rng der'

regronalen Arr-nutskor-rtbrenzen Diese I(or"rlakte dienen der Verrrelung von Theuren \\ 1u

.\r'nrr-ttsberichterstattr-rng. Arnrut Lrnd Gesunclheit und Pauschalierung von Sozialhilfe. Zudenr rverden

sozialpolitisch relevante h"rfbnnationen von der Er-rropaebene und der Br-rndesebene ins Saarland
bef-örder1.

- Regelmäßi-ee Teilnahme an den Sitzungen der I(oordination Saarl Arbeitsloseninitiativen Drc,sc

l(ontal<te dienen cler besseren Verzahnuns der Themen ARN{UT und ARBEITSLOSIGKEIT und cler'

Ilntuicl<lLrng von Kooperationen (z.B gerreinszures lnternetangebot)
- 'l-eilnahme :rn den Sitzunsen des Saarland-Sozialgipt-els
- Terlr-rahrne anr Projeht .,Quarlernet-Stadtteile ans Netz" Dieses Projekt dient der elektronischern
Vernetzung von Gemeinwesenprojekten und solchen Netzwerken wie der SAK. dem Aufbau eincr
Datenbanl< uncl der Heranführung von Bewohnerlnnen benachteiligter Stadtteile an CompLrter uncl

l nternet
- I(ooperationspartner ber der FachtagLrng cles Diakonischen Werkes a d Saar,,..Armut in clcr'

IleichtLrrrsqesellschaft" am 24 1 0 200t)

I(ONTAI(TE:
Seit 1994 u,urden rnit allen amtierenden Sozralrlrnisterinnen Gespräche über die Bekärnpfung der.ArrrLrt
im Saarlancl gefLihrt.

Regelnräßige I(ontakte bestehen zü den sozialpolitischen Arbeitskreisen der Landtagsfi'al<tionen.
einzelnen l<omrnunalerr N'lanclatsträserlnnen sou,ie r''erschiedenen I(ommunalvenvaltungen
Dre S.AI( ist Niitglied beir"n Saarland-Sozralgrpfbl. pflegt regehnäßige I(ontakte urnd Kooperationen nrrt

cJer I(oordination Saarländischer Arbeitsloseninitiativen. hat Gaststatus ber cler Nationalen
Armutskonf-erenz r,rnd ist N,{itglied bei Quarter-net-Stadtterle ans Netz

\,IEDIEN
Die SAI( ist regeln.räßig in der Radio-Senclunc, ..Out of Wcirk" rn.r Oflenen Kanal sou,ie in der'

S aarl andi schen Arbeitsl o senzeitLrng SA{-Z vert reten

ZLr Veröft-entlichungen der SAI( bzw zu Aktronen w,erden Pressekonferenzen angesetzt Inhaltlrche
Positionen finden sich als Presserneldunqen in Presse und Rundfunk/Fernsehen wieder.

G.EI-L RLANDISCHEN ARMUTSKONFERENZ IN 2O-O1

Bisher geplant ist die Behandlr-rng der Thernen
- Schrverpunkte der Sozialpolitik von CDU und SPD rrn Landtag
- Familienpolitil<. zweite Stufe
- [.lntersuchr-rng des ISS zur I(rnderarmLrt
- Denrosrafrscher Wandel
- Ccrttettttt escnÖl\()nr)n)ic

-.\rbertsnrarht- und Sozialpolrtil' in den Nrerlerlanclelr - was können r.v'ir dar,'on lernen?
- [Jnrsetzung der Verorc'lnLrns zur Pauscha]ier-Lnrg \on Sozialhilfeleistungen in den Landkreisertdenr
Stadtverband
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Zut.n Thenta ,.Schwerpunkte der Sozialpolrtik r.,on CDU und SPD irn Lzrndtag" hatte die SAK im Januriu'

die sozialpolitische/n Sprecher/in eingeladen. um mit ilinen ihre sozialpolitischen Vorstellungen fur 200l
zu diskutieren lrn Rahmen von Politrl<beratr-rns und der Wahrnehrnung der Lobby-Funktion fur arnre
\ienschen hatte sich die SAK fur eine u,eiterhin breit angelegte Jugendbeschliftrgunus- Lrnd

\usbildunqspolitik aLrsgesprochen Zudern sollten dre jetzt gervährten Fahfikostenzuschüsse tiir Fanrilren
grirndsatzlich allen einliontrnensarnren Ntlenschen qervährt werden Angesprochen rvurden zuderr cine
aLtsretchende lntegrationsforclerung r''on behinclcr-ten l(indern an Regelschurlen Weitere Treft'en ntit c'len

Fralitionen sincl vereinbal-t Llnd geplant

Die Thenren ,,Familienpolitili. zweite Stuf'e Umsetzung B\rerfG-Urtell 2Oc)2",,.Untersuchune des ISS
zLrr l(inderarmut". ..Dernografischer Wandel" und ,,Genieinwesenökonomie" werden als Retbrate rrrrt

artschlre[Jer"rclent .\ustausch inr Rahmen der SrtzLrngen der Saarländischen Armutskonlerenz behanclelt
Diese Veranst:rltungen dienen der \\teiterbilclLrns der Mitelteder der SAI( sorvie als \,'orlagen tirr clre
( )ll!rlt li. lrlicitsrr bcit

Fiir den 21 3.2001 ist eine Veranstaltulrs zlrm Thema ,,Pauschalierung von SozialhilfeleistLrnu,en"
ansesetzt, die die SAI( zr-isammen ntit dem Arbeitsl<reis Kinder_eeld und Sozialhilfe durchführt Relerent
ist Profbssor a D Friedrich Putz. der sic,lr insbesondere mit der rechtlichen WürdigLrnq der
I)ar-rschalieruns auseinandersetzt. Zur PocliLrnrsclisliussion werden u a Veftreter des I(reissozialanrte,s
SaarloLtis. FI'zrr-t L.lrsr-rla I(lees lonr Sozialnrirrrsteliurr sori.,ie die Ver-treter \/on SAI( und AI(KS anrvesenci
sci n

Die Veranstaltung soll \,'eru,altun!ren, N,litarterterlnnen von Wohlfährrsverbänden, rveitcren
lrtteressierten und Betroft'enen die N1ögliclilreit zunr Austausch über Vor- und Nachteile sowre iiber die
p ral<tr sche Ar-rsgestaltung der Par,rsc hali er-ung geben

Dem Landlireistag Lrncl den I(reissozialanrtsleitern sind von Seiten der SAI( Gespräche riber dre
L-r nr setzunq cler Pa u schal i erlrnu, der S ozi al hr l tc aneeboten .,vorc1en

IrLrr Oktober 2001 rst eine'[agun-u zr.rrn 
-['henra..Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik in den Niederlzrni'len -

*,as liönnen tvir dal'on Iemen" geplant.
Grr-rnd tür diese Tagr-rnq sind die lrnbestrittenen Erfblge der niederländischen Politik, dre es in einenr
enqen Kontert ntit dert reler.'anten -eesellschaftlichen I(räfien geschaflt hat, die Arbeitslosenqrrote
deLrtlich zu senl<en und ein positives soziales l(linta zLt schaffen
\iecler'lzrnclische r,Lncl clelrtsche Ref-erentlnnen sollen ciie Unterschiede in den Staaten herausarbeiten uncl

die NIöellchkeit der Llber-tlasuns \'on VIalJnahnren darstellen. Hierzu rst eine Diskr,rssion nrit
BLrndespolitrl<ern. Vertreterlnl)en von Lanclesrninisterien und der kommunalen Ebene rns Auge gelässt

Die SAI( u'ircl v''eiterhin anr Projel<t..Quarternet" nritarbeiten und die E,inrichtuns der bunclesri'erten
D atenbanl< zur Gemei rtrr,esenarbeit t'örd et n

\rtqestrebt ist die EinlichtLrng einer eiqenen Honre-Paqe. um noch direkter und breiter als bisher die
.{rbeit der SAI( dat'zustellen. Intbnnationen zr-rr AnrLrtsbekämpfur-ig zu verbreiten sor,,,ie weitere lanrles-
tr rr d bunc'lesrveite Kooperat ionen anzubähnen

Wer i-st die Saarländi-schp Armr skonferenz - wAs will die SAK

Die Saarltrnclische Arnrutshonf'erenz ist ein breit angelegtes Forum von im u,esentlichen Ianclesueit
agrerertcien Organrsatiotten. .{rbertsgemeinschatien, B etrof}'eneninitiativen, \,Vohlfahrtsverbänden,
ri,eiteren Netzrverken bis hin zu Verwaltunsen und polrtischen Gmppierungen, die ntit ihrer Arbeit ernen
Beitrag zLrr Analyse Lrncl zLu Übenvinclung cler ArnrLrt leisten rvollen Das tut die SAI( mit Hilft von
Fa ltl ensanrrl ungen. r'on S enri naren uncl Ta-- L rn qen Lr n tl Öflbntlichkeitsarbeit.
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Gleichzeitig ist die SAK Lobby fürr Arme, vertritt ihre Interessen gegenüber den Verantwor-tlichen in

Politik und Verwaltungen sowie in der Ötlenthchheit. Sie ist Fachgremium der Mitglieds-organisatronen,
das durcli Stellr:ngnahmen diese zusammenfuhrt und nach außen gegenüber
polrtischen Mandatst rägern verlritt

Sie hat durch die Betroffenenorganisationen r-rnd Gerneinwesenarbeiterlnnen eine starke Betroffenerrnähe
Lrnd kann direkter als Großorganisationen die Wirkungen politischer Entscheidungen reflektieren uncl in

die weitere politische Beratung einbringen.

Iioo;reration tler Sa:rrl:indischen .\r'nrrrtslionfereuz nrit der Koordination Saarländischer'
-\ rbeitslos en i n i t i a tiverr

Die Saarländische Armutskonferenz hat als Forunr gegen Armut bewußt auf eine Vereinsstrul<tur
verzichtet Die bürokratiscl-ren Hürden und die darrit verbundenen Formalien sollten vermreden u,erden

Die vorhandene Arbeitskraft des Mitarbeiters r-Lnd des Sprechergremiums sollte gtrnz auf die gestellten
.Arrfgaben konzentrierl werden. Diese I(onstellation hat es notwendig gemacht, dass eine
Vlitgliedsorganisation mit f-ester Struktur die ALrfgabe der Trägerschaft fiir die Stelle des N4itarberters
(Geschäftsfuhrer) übernommen hat. Algeboten hat sich die I(oordination Saarlanclischer
.Arbeitsloseninitiativen, die auch über die entsprechenden Räumlichkeiten für den Mitarbeiter- r,erfiigt. ln
einer Vereinbarung zrvischen der Saarländischen Armutskonferenz und der Koordination Saarländisclier
\rbeitsloseninitrativen u,urde fbstgelegt, dass dre Drenstzrurfsrcht bei der I(oordination Saarlärrclrcher

\rbeitsloseninitiativ'en liegt und die FachaLrt-sicht vor-n Sprechergrernium der Saarlänclischen
.\turutskonf'erenz wahrgenomrnen wird Diese I(onstrurktion hat sich in den Jahren bewährt.

A[sctrtus-s:Die-=ges=etlsc]raf-tli.shr. qi!:lercton_u_qt&m_xl

.51.879 Sozialhilfebeziehende (Hilfe zum Lebensunterhalt) im Saarland (1998) sprechen eine deutljche
Sprache Allein irn Bereich von Kindern unci JLr-sendlichen bis 18 Jahren waren 18.801 (1999) Personen

von Sozialhilfe abhängig Im Stadtverband Saarbrtrcl<en sind 1 .5 % der Gesamtbevöll<erung
(31 l2 1997) auf Sozialhilfb angewiesen. in den Starclten Saarbrucken und Völklingen fast jeder Zehnte
Deutlich ist der Zusammenhang zwischen der hohen Armut und der geringen Kaufkraft in Saarbrr-rcker

Stadtterlen wre Burbach oder Malstatt oder der Völklinger lnnenstadt r,rnd der wirtschafilichen
Entrvicklung. Geschäftesterben in der Volklinger City, Umwandlung von alteingesessenen Geschäften in
Billig-Läden in Burbach und lVlalstatt fuhren zLr Irnage-Verlust und verschlechtern die Lebenssituation
tiir alle Br-irgerlnnen in den Gerneinden Zr:dem ist das Bildungsniveau in den angesprochenen Gebieten
unterdurchschnittlich und damit sind die Chancen filr die nachwachsende Generation, aus der Arnrlrt
herauszufrnden, entsprechend gering
Bedenklich ist die geschätzte Zairl von Personen. die trotz Anspruch Sozialhilfeleistungen nicht
wahrnehmen Fachler-rte _qehen von einem zusätzlichen Potential von 3 0 - 50 % aller Anspruchs-
belechtigten aus.

lnr Ol<tober 2000 haben der Paritatische \\tohl1ährtsverband und die Hans-Böckler Stiftung des DGB
ihren 2. Armutsbericht für die BundesrepLrblil< DeLrtschland veröffentlicht. Dabei wurde deutiich, dass

sich Armr"rt seit Jahren ar-rf hohern Niveau verstetigt ii4,2oÄ aller Kinder ( rund eine Million) leben von
Sozialhilt'e, fäst 30% aller Alleinerziehendenhaushalte, aber auch 20oÄ aller Paare mit drei und nrehr
I(indern. Dre Sturdie zeigt auch, dass inrnrer nrehr Arbeitslose in die Sozialhilfe abrutschen und das

Arrlutsrisiko bei Enverbstätigen im unteren Einkorrmensbereich auf hohem Niveau bestehen bleibt.
Darum sieht die SAI( aLrch für ihre ktinfiigen ALrtgaben ein weitreichendes Betätigungsf'eld, danrit alle
politischen und gesellschattlichen I(rafte bei der Gleichzeitigkeit von wachsendem Wohlstand r-rnd sich
aLrsbreitender Armut einer sozialen, bildurngsmäßigen und kulturellen Aulspaltung der Gesellschzrft
entgegenrvirken
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Anlage: Mitglieder und Kooperationspartnerlnnen der SAK e.V. (Stand 2003)

Cü3lffi §aadli*dsche Arnrut*konferena e,v.

DGts-§aar, Eugen Flcrth

Frit+ßot:is{h Sfi.5
8.611 1 Saär:rriicken

Lä n(lt}shaupL§t;rd t
§aarbr'ück*n

SLirifi I ('$enernearti n Frrrl.r ärit=
Haus Berlin

trb104 §aarhrücken

Kath. Arheitnehme,r-
ber*regurrg - Saar {KAB}
Ursulin*n=tra8e 6F
66111 Sa*rbrürken

D F-L4fV.Lan d esverband
Feldmannstralle 82
6611S Saarbrücken

La nd *sarlreitsg er'n*ift sch,aft für
Gtsr ndh ei tstürd*run g i LAGS)

- lli r:sehä t'tsf üh rung-
FHIrlffid$nslraße lI§
t611F 5*a.rbrrick*rn

i{.c,nrd, i n ;*tiün Saartr
e\rbes'ts lfise n in itiiati,reri
Gatterstr 13
68333 Vülklingen

§PEl- Stsdtratsf ra kti ün
-Fraktionsvorsta nrt
Räthäus 5t. -lohann
56,f 04 S,irärbrückEn

§S5-Sugendhilfen 5a arh rücke.n
Wolf,gang EctlinEer
Karcherstraße 18

661. It Saartrrricken

$aarbru$ ker Ta.,f el e.V"
c,/o Lsthar Ranta
Worther $traße 10
E§11 3 Saarbri*clcen

.:rnj7Ft r!,.1-:J i*=/.).CIl .
L4 r f, 

-ri1".d,. 
i,V.}aESl!l,Ir

ln der SAK sind derzeit I Einzelpersonen Mitglied, darunter
die Vorstandsmitglieder Egbed Ulrich-Vorsitzender, Georg
Diening-stellv.Vorsitzender, Jürgen Nieser- Schatzmeister,
Silvia Schulze-Beisitzerin sowie der Leiter der
Geschäftsstelle lVlanfred Klasen o

Der Aktionskreis Kindergeld und Sozialhilfe Saar {AKKS}
wird von Lydia Fried vertreten.

r?tJnrlrrlS 9ü/ Die §rrin*sl
i :-r: St,,rrl tucrha n dstirg

5r- h l'l,ssptrat..r
t] - i. 1 g §a;rrtrr r:krlrr

I i..rJiil.ar,r;,{il.i,' L.Ued.lälil

CDA-Landesverlranrl Saar
Ulriclr Schacht
Stengelstraße 5
68117 Saarhrricken

Gewerkschaft §rziehung +
Wissenschaft (G€YJ-§aar)
Ivlainzer Stratse &4
SS't2{ Saarbrücken

Kooperationspartner der SAK e.V. sind die Arbeiterwohlfahrt-Landesverband Saar,
die Arbeitskammer des Saarlandes, der Deutsche paritätische Wohlfahrtsverband-
Landesverband Rheinland-Pfalz/Saarland und das Diakonische Werk an der Saar

Die SAK e.V. wird gefördert aus Mitteln des Saarländischen Ministeriums für
Frauen, Arbeit, Gesundheit und Soziales



,,Armut im Reichtum sichtbar machen und überwinden !*

Saa rlä ndische Arm utskonferenz e.V.
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